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Klimaneutral bis 2040?

100 zufällig ausgewählte
Menschen haben 90 Empfeh-
lungen für die Regierung aus-
gearbeitet und abgegeben.
(Gepa/Walgram, Zoo Schmiding/Sterns, OÖN-TV)

Start in die Frauen-EM

Morgen startet Österreichs
Frauenfußball-National-
team in die Europameister-
schaft in England. Der Kader
zum Durchklicken.

Antilopen-Nachwuchs

ImZooSchmidingwurdeein
Säbelantilopenbaby gebo-
ren. Die kleine Antilope
namens „Shari“ erkundet
bereits eifrig ihr Zuhause.

DiePensionsfalle?
Bei „Achtung, Falle“, der Informationsveranstaltung von Arbeiterkammer
Oberösterreich und OÖNachrichten, drehte sich gestern in Ebensee alles
um das Thema Pension. Im Bild: Martin Gamsjäger (AK), Andreas Stangl
(AK-Präsident), Petra Winter (AK) Gerhild Niedoba (OÖN), Markus Stau-
dinger (OÖN) sowie Markus Brandner (AK). Den Bericht lesen Sie am Mitt-
woch in den OÖNachrichten. Foto: Antonio Bayer

GÄSTEBUCH

werberinnen nicht gerade Schlan-
ge stehen lassen!
❚ Christina Weinhäupl, Atzbach

Wo sind die Zeiten?
Der Verkauf der Borealis Linz an
den Agrofert-Eigentümer Andrej
Babis in Tschechien wäre schlicht
unverantwortlich. Die Gründe
hierfür sind hinlänglich bekannt.
Dankenswerterweise hat jetzt der
niederösterreichische Bauern-
bund die Initiative ergriffen, um
diesen Verkauf in letzter Minute
noch zu verhindern. Es wäre nahe-
liegend und begrüßenswert, wenn
sich jetzt auch der oberösterrei-
chische Bauernbund, sowie dieOÖ
bäuerliche Interessensvertretung
und auch Landesrat Markus Ach-
leitner dieser Kampagne anschlie-
ßen würden Wo sind die Zeiten,
wo man noch über den Tellerrand
geschaut und gehandelt hat? Es ist
schon spät, aber hoffentlich nicht
zu spät.
❚ÖR Helmut Feitzlmayr, Pasching

beim Strompreis sehr wohl ein-
greifen. Politiker der Regierungs-
parteien, die diesem Treiben wei-
terhin zusehen, müssen sich im
Klaren sein, dass sie zum Toten-
gräber der eigenen Partei werden.
KeinWunder, wenn das Vertrauen
derart schwindet.
❚Hubert Altenhofer, Gunskirchen

Pädagoginnen dringend
gesucht
Aus dem Anzeigenteil einer klei-
nen Regionalzeitung: Gesucht
werden Metallfacharbeiter, Me-
dienberater, Mitarbeiter im Ver-
trieb, ... Aufgabengebiet und An-
forderungsprofil sind zu lesen.
Dazu noch motivierende Angebo-
te: Überbezahlung nach Qualifika-
tion und Erfahrung, Mitarbeiter-
Events, Gesundheitszuschüsse,
moderne Ausstattung usw.

Gesucht werden auch pädagogi-
sche Fachkräfte für Kindergärten.
Überbezahlung? Fehlanzeige!
Selbst bei abgeschlossenem Studi-
um, wie ich weiß. Auch sonst geht
aus den Stellenanzeigen der Ge-
meinden oder anderer Erhalter
nicht hervor, warum ich mich ge-
rade für ihren ausgeschriebenen
Posten bewerben sollte! Ein nüch-
ternes „Pädagogische Fachkraft
(Kindergarten-Leitung), Vollbe-
schäftigung, Karenz-Vertretung“
wird die verzweifelt gesuchten Be-

nung ganz einfach bei der zustän-
digen Stelle oder in Verbindung
mit derArbeitnehmerveranlagung
ein oder auch im Zuge dessen er-
folgt die Rückerstattung.

Dass die Politik Geld bereit-
stellt, muss man anerkennend
und lobenswert ergänzen, jedoch
zu kompliziert gedacht und einge-
richtet. Aber das Gute daran ist, es
wäre so einfach zu ändern , also
packen wir es an.
❚Manfred Derflinger, Sipbachzell

Vertrauen schwindet
Die Gasspeicher füllen sich nicht,
Gas wird sogar weniger, weil Gas
exportiert wurde. Wer hat diesen
Export zugelassen, fragtman sich.
Die Bundesregierung wird über
weitere Schritte beraten heißt es.
Gasabhängige Industrieunterneh-
men wissen noch immer nicht,
wer in Zukunft weniger Gas oder
gar keines mehr bekommen wird.
Die Regierung schaut ebenso zu,
wie die Strompreise davon galop-
pieren, statt einzugreifen und zu
regulieren (es sind ja meist Staats-
unternehmen) verteilt man an die
Bevölkerung Anti-Teuerungspake-
te. Das kommt mir vor, als hätte
das Dach ein Loch und statt es ab-
zudichten stellt man Eimer auf.

Ursachenbekämpfung wäre an-
gesagt. Zum Unterschied von Öl-
und Gaspreis kann die Regierung

produziert sowohl beim Kunden
als auch bei den überforderten
Stellen . Somit sind hier die Ent-
scheidungsträger gefordert die
eine Lösung zu finden. Hier wäre
eine: Man schafft die Förderung
komplett ab und ergänzt sie
durch vollständige bzw. teilweise
Rückerstattung der zuvor durch
die Rechnung bezahlten Mehr-
wertsteuer. Man reicht die Rech-

Sonnenstrom

Wir haben 2019 und 2020 zwei
Anlagen von zwei verschiedenen
Firmen montieren lassen und bei-
de Firmen haben von sich aus an-
geboten, die Förderabwicklung für
uns zu übernehmen. (Für diese
Serviceleistungwurde keinCent in
Rechnung gestellt.)

Beide Anlagen wurden geför-
dert und das Fördergeld ist direkt
auf unserem Konto „gelandet“.
Wir mussten den Firmen lediglich
die erforderlichen Unterlagen zu-
kommen lassen, was keinerlei Pro-
blem darstellte.

Sollten wir uns entscheiden, die
Photovoltaikanlage mit einem
Stromspeicher zu ergänzen, wür-
den wir bezüglich Förderansu-
chen wieder den gleichen Weg ein-
schlagen.
❚Gerhard Rammerstorfer,
Goldwörth

Förderabwicklung
Dass die Investition einer PV Anla-
ge auf Dächern von privaten
Häuslbauern als auch aufGewerbe
und Industriedächern eine wirt-
schaftlich nachhaltige überaus
sinnvolle Sache ist , ist wohl unbe-
stritten. Ebenso unbestritten ist
wohl auch der Ärger und Frust der
Förderabwicklung die das Ganze
in die Länge zieht, Frust undÄrger

●,,
„Die Gasspeicher füllen
sich nicht, Gas wird
sogar weniger, weil
Gas exportiert wurde.
Wer hat diesen Export

zugelassen, fragtman sich.“
❚Hubert Altenhofer, Gunskirchen

Die Angst vor einer verschärften Energiekrise
Gaspreise, Photovoltaik und der Verkauf der Borealis Linz beschäftigen die Leserinnen und Leser der OÖN

Leserbriefe des Tages DAS DENKEN SIE DARÜBER

PRO &
CONTRA

FRAGE DES
TAGES

Tempo 40 in
den Städten?
Wie andere Städte hat auch
Gmunden flächendeckend

Tempo 40 statt 50 eingeführt.
Ist so eine „Entschleunigung“

wirklich eine sinnvolle
Maßnahme?

Spitze Waffe

B ei der Diskussion über Ge-
schwindigkeitsbeschrän-
kungen wird stets über 30

und 50 km/h diskutiert. Dass da-
zwischen noch eine Zahl ist, näm-
lichdie40,spielt imVerkehrbisher
überhaupt keine Rolle. Sollte es
aber!

Denn Fakt ist, wir leben in einer
Energie-undKlimakrise.Beidewer-
den sich noch mehr auf unser Le-
ben–unddenVerkehr–auswirken.
Es ist höchste Zeit, dass Rechnung
getragenwird–daherTempo40als
Basis für Ortsgebiete, Tempo 30
für beruhigte Zonen. Wer langsa-
mer fährt, der spart Treibstoff,
stößt weniger CO2 aus und zudem
erhöht sichdieVerkehrssicherheit
– so einfach ist die Rechnung, wie
Günter Emberger von der Techni-
schen Universität Wien sagt. Zah-
len sind eine spitze Waffe.

I ch ärgere mich sehr über
Schnellfahrer im verbauten
Gebiet. In der Stadt, in der ich

lebe, gibt es gewisse Straßen, auf
denennachtaktiveBleifußindianer
regelmäßig ihre Beschleunigungs-
rituale abhalten. Das Reifenquiet-
schen undAufheulen derMotoren
klingt wie eine Kriegserklärung an
die Polizei, die gegen diese Raserei
offenbar mit stumpfen Waffen
kämpft. Tempo 40 statt Tempo 50
wird keinen Schnellfahrer ein-
bremsen und auch keinen wesent-
lichen Beitrag zur Verbesserung
der Verkehrssicherheit oder zum
Umweltschutz leisten. Es braucht
indenStädtennichtgenerellminus
zehn km/h für den Autoverkehr,
sondern30er-Limits undverkehrs-
beruhigte Zonen dort, wo sie sinn-
voll sind und vor allem breitere (si-
chere) Wege für die Radfahrer.

Stumpfe Waffe

Foto: Weihbold
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